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I n den denkwürdigeren Begebenheiten in ß
so ereignißvoller Geschichte gehört die Anwesenheit d«S W l i M
Papstes Leo IX. in feinen Mauern.
Leo, früher Brune genannt^ war einem Mchtjsen
manischen Grafengefchlechte entsvwßen/ welch^
der Vogesen begütert war und namentlich die f M e M G m ^
schaften Dachsburg (Dagobertsburg) und Egishbim im M a ß
besaß. Sein Vater Graf Hugo, ein ebenso angesehener M
frommer und biederer Mann, bewohnte geMWich die Burg
Egishetm. Er war mit den vornehmsten Geschlechtern, ja
selbst mit Kaifer^Conrad ll., verwandt.")
Der junge B r u n o hatte M schon von I u g M auf
dmch Frömmigkeit und Herzensgute auSgezeLchnet^  uyd ließ
schon frühe ahnen, daß er eme Zierde dev Mche werdm wivve.
I m Jahre 1027 hatte er die bifchöfi. WAde zu M M
durch die freie Wahl deS ClerM und der GMeinbe erlayK.
Räch dem Tode von Papst
apostolische Borzüge, welche sowohl den Kaiftr M M <
Kirche w ihm den geeignetsten M c h f Ä M «VkenWn
und so bestieg Bischof Bwno von H M ck I .
L e o IX . den pspMchen S t ^ l .
Als Papst kam Leo noch Mimstl in M n ^ »
land;**) auf seiner dritten mld letzten Reise i. 9.
«S, baß er auch R etzeu
",
ef«br«cht, Geschichte ber^hMWMWlWM
3»«ite «Hl. 1880 I t , 44S. . '.r^ iü''K ^ ^ f ^MWW^^^^^^
ber »eftamation der Kirche im nlften I H
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Damals war Kaiser H e i n r i c h N l . wiederholt mit
König A n d r e a s von U n g a r n in Krieg verwickelt; der
Kaiser war im Sommer 1052 mit einem stattlichen Heere
und einer Donauflotille vor Preßburg gezogen, das er mit
wenig Erfolg belagerte nnd berannte, doch mochte Andreas an
dem glücklichen Ende des Feldzuges einige Hweifel haben,
da er den Papst einlud nach Ungarn zu kommen und den
Frieden zwischen ihm und dem Kaiser zu vermitteln.
Die Hoffnung einen friedlichen Ausgleich herbeiführen
zu können, bewog Leo sofort über die Alpen zu eilen und
so kam er gegen Ente August vor P r e ß b u r g an.*) Seine
guten Absichten waren aber leider nicht von Erfolg gekrönt,
da beide Theile nicht besonders zum Frieden geneigt waren.
D a nun der Kaiser gezwungen war, die Belagerung aufzu-
heben und nach Deutschland zurückzukehren, so begleitete ihn
der Papst und sie kamen Anfangs Oktober in Regensburg
an, wo der Kaiser das Heer entließ.**)
An Leo's hiesigen Aufenthalt***) knüpfen sich manche
für die Lokalgeschichte denkwürdige Thatsachen, ja auch in der
Sage hat der heilige Papst hier noch fortgelebt, ein Beweis
welch' bleibenden Eindruck sein Wirken und Walten auf alle
die mit ihm in Berührung kamen hervorgebracht hat.
Die Stadt war damals gerade kurz vorher durch eine
schreckliche Feuersbrunst heimgesucht worden, welche auch das
Kloster S t . Emmeram mit seiner Kirche zerstört hatte. Ein
großer Theil der heutigen Stiftskirche rührt noch' von dem
Neu- und Umbaue her, welchen der damalige Abt R e F i u -
a r ä n 8 aufführen ließ. Auf seine Bitte weihte der Papst
, Nebest» puntiüeum Nom8noru». lterolini 1851
4. M 375.
n»«8 w»Hors8 in U. 6. 88. X X , 806.
*) Ueber Leo's Aufenthalt in Regensburg vergleiche Lnurontii
N»ti8pouvn8ium o»t»IoßN8, »pus Oskely
88. rer. Hoir. I , 179 ff.
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sowohl die Kirche, als namentlich die in ihrem Westchor
(St . Dionisiuschor) befindliche Erypta des hl. W o l f g ä n g ein.
Hier setzte er die Gebeine des hl. Bischofes W o l f g a n g
bei, den er gleich dem früheren Regionarbischof S t . E r h a r d ,
welcher in Niedermünster begraben liegt, der Schaar der
Heiligen beizuzählen verordnete, worauf wir unten weitläufiger
zurückkommen werden.
Ferner soll der Papst auch die sogenannte Achkirche
(^knkiroka) zu Ehren der heiligen Simon und Judas geweiht
haben.*) Diese Kirche wird schon sehr frühe in Urkunden **)
erwähnt; sie scheint daher ebenfalls ein Opfer der allgemeinen
Feuersbrunst gewesen und damals neu erbaut worden zu sein.
Bemerkenswertb ist, daß sie zur Abtei S t Emmeram gehörte,
der auch noch später das Patronat über dieselbe zustand; es
wird daher auch wohl Abt Reginward den Papst um die
Weihe gebeten haben. Dieser Umstand könnte darauf hin-
weisen, daß der Papst damals in S t . E m m e r a m gewohnt
haben wird, während der Kaiser wohl bei seinem Onkel dem
Bischof Gebhard zu Gast war.
Die Achkirche auch Ahk i rckeu*** ) oderAichki rchenf)
genannt befand sich dort, wo gegenwärtig das Rathhaus steht
und wurde später mit demselben verbunden; noch 1694 wird
eines Gewölbes unter dem Rathhause als ehemalige „ G e y -
erwähnt.
*) Abt Cö lest i n (fortgesetzt durch Abt Johann Baptist 1752),
N»tl8linn» ÄlnnasUc» oder Mausoleum 8t. Lmmerami. Regensburg
1752. 4. S. 252.
**) T H . R i e d , Oosex 6iplon»»ticu8 Npizcopnm« NMsdnnsnzl» I.
Urkunden von den Jahren 1002, 1021, 1025, 1052. »
***) Qlber prodnUunum aä biztnriam mnnasturii 8. Lmmernmi
Natl8bon»e. Regensburg 1752'. 4. S. 180. Bulle des Papstes
Alexander IV. v. I . 1256.
Ebendaselbst S. 191; Bulle von Papst Clemens IV.
Siehe oben S. 212. in H. Conrectors Kleinstäuber
Geschichte der steinernen Brücke.
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Die Lage der alten Achkirche wird schon durch den Namen
als am Bache liegend bezeichnet; die alten Urkunden sagen
ferner, daß sie am Marktplatze — dem jetzigen Kohlenmarkte
oder Rathhausplatze — lag und daß zu ihr vom alten Em-
meramerthore *) eine Gasse — die heutige Bachgafse — führte,
welche den Complex der zu Obermünster gehörigen Gebäude
berührte.
Es stimmt dies ganz mit der oben angegebenen Lage im
Bereiche des heutigen Rathhaufes überein.' Später scheint
es war diese Kirche dem hl. Bartholomäus geweiht;**) nach
einer Notiz bei Hochwart wurde sie 1544, als die Reformation
hier eingeführt worden war, säkularisirt und in einen Tuch-
laden verwandelt;***) sie hieß auch die Trainer'fche Kapelle
und wird als über dem Schwibbogen am Rathhause befindlich
angegeben, f ) nämlich ober dem Thore neben dem Thurme.
Uebrigens befand sich auch noch im fünfzehnten Jahr-
hundert eine Kapelle zu Ehren der hl. Apostel Simon und
Judas in der untern Nachgasse und zwar am^Ecke gegen
die Grub I.it. L Nr. 80.55) Doch scheint dieselbe nicht die
von Papst Leo geweihte zu sein.
Das Verhältniß der Kapellen zum hl. B a r t h o l o m ä u s
Das Emmeramer Thor befand sich damals an der südlichen
Verlängerung der Bachgasse, wie ich anderwärts zuerst hervorgehoben
habe. H. Gf . v. W a l d e r d o r f f , Regensburg in seiner Vergangenheit
und Gegenwart. Dritte Austage. Regensburg 1876. 8. S . 59.
**) Ii id prok. »ll bist monsst. 8. Rmmer»mi. ?. 181. Nota.
***) Abt E'ölestin I. c sagt, er wisse nichts über ihre Schicksale
nach der Säkularisation bei Einführung der neuen Lehre.
f ) 1^. N G v b v a r t , episc. N»t. cstilloßuz; apuä Oetele 88.
rer. doie. I. 180, 9.)
1"t) I . .R . Schuegraf in feinen Regensburger Hauskaftellen; (Bei-
lage zur Regensbnrger Zeitung 1851 Nro. 40) ; früher (a. a. O. 1841
Nro. 39 und 40) besprach derselbe die Bartholomä'uSkapelle, welche er
ebenfalls mit der Achkirche identificirte, jedoch ohne der Weihe durch
Papst Leo zu gedenken.
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und zu den HH. S i m o n und J u d a s zur alten Ahakirche
bedarf daher zu feiner endgültigen Feststellung immerhin noch
weiterer Forschung.
Auch wird berichtet, daß Leo damals den langwierigen
Streit zwischen den Mönchen von S t . D e n h s bei P a r i s
und von S t . Emm er am über den Besitz der Reliquien des
h l . D i o n h s i u s zu Gunsten von Regensburg entschieden
haben soll. Bei dem Wiederaufbau der durch Brand zer-
störten Klosterkirche seien nämlich die Reliquien des Heiligen
wieder aufgefunden und vom Papste als die ächten anerkannt
worden.*) Diese Streitfrage hat bekanntlich bis in die
neueste Zeit eine umfangreiche Literatur hervorgerufen, und
wartet noch heute auf endgültigen Abschluß.**) Es kann
nicht meine Absicht sein, hier auf die Frage näher einzu-
gehen, und wil l ich daher nur erwähnen, daß z. B . in
darcli okrou. um'vvrs.***) und in der Königsberger Welt-
chronik f ) die Auffindung der Reliquien und ihre Anerken-
*) C'ölestin Nnlkbnn» monastio». Ausgabe v. 1752; S. 66
ff. und 251.
**) I m Jahre 1750 hat Abt I o h . Bapt. Kraus von St. Em-
meraui eine umfangreiche, sehr gelehrte Abhandlung: „ vs tr»n8l»tlune
ourporis 8. v l n n ^ z l i . . . . »6 olvitntem NuUsbonnm ete." zu Gunsten
seines Klosters geschrieben, worin er die zahlreichen Gegner, namentlich
auch den berühmten Mabillon, zu widerlegen suchte. — Vergl. auch:
Iranzktlo 8t. Moll?»» in 5l. N. 88. X I , 351; — C. W i l l , An«
fange der Restaur. d. Kirche lc. S . 97; — S . Hirsch Jahrbücher de«
deutschen Reiches unter Heinrich l l . Th. l , 415; - C. H 'ü f l e r , die
deutschen Papste, Regensburg 1839. Th. I ! , 147, 3 ; — W . W a t t e n -
bach, Deutschlands GefchichtsqueÜen im Mittelalter; 4. Auft., Berlin
1878 I I , 292.
***) N»ligui»8 8. 0iou?8ii m»rl?ri8 ^ «zuiku« äiu «lublt»tum
e«t, »n ibi ( l . e. Nnlkbon««) lmderentur, prgezenlibuz Parililarum
leßatlz z»er8pexit, lblgue tvnvri probnvtt. (Mkeb. ebr. nniv. 1052,
U. «3. 88. V l , 196.) ^»ssi Nex. ?unt. Nnm. S . 375. ^
1-)W. Giesebrecht, Geschichte der deutschen Kaiserzeit. Zweite
Aussage. 1860. l l , 669.
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nung durch Papst Leo erzählt wird, daß aber die
des hl. Dionhfius mit keinem Worte
erwähnen. '
I n politischer Beziehung mochten die Feindseligkeiten,
welche zwischen dem Bischöfe Gebhard von Regensburg
und dem bayerischen Herzoge Chuno (v. Zütphen) ausge-
gebrochen waren, Papst und Kaiser dielfach beschäftigen; der
Bischof hatte gegründete Ursache gehabt, den Herzog an seine
Pflichten zu erinnern; dieser hierüber erbittert befehdete den
Bischof und hatte unter andern die Feste ^araogwiu (Park-
stein in der Oberpfalz bei Weiden), welche dem Bischöfe ge-
hörte, eingenommen und zerstört. Kaiser und Papst erlegten
den Streitenden auf, vorläufig Frieden zu halten und setzten
ihnen einen Tag zur Schlichtung der Angelegenheit im fried'
lichen Wege. Jedoch wurde die Sache erst im nächsten Jahre
1053 nach der Abreise des Papstes nach Ital ien erledigt und
endete mit der Absetzung und Aechtung des Herzogs.**)
Noch weihte der Papst in der Umgegend von Regensburg
zwei kleine Landkirchlein, nämlich zu Kage r dem hl. Michael
zu Ehren und zu B r u c k d o r f zu Ehren des hl. Kreuzes.***)
I n letzterem Kirchlein erinnerte im sechzehnten Jahrhundert
noch eine Inschrift an die Weihe durch den heiligen Papst,
welche lautete:
iu bouorem 3. Oru«8."
Hl. «. 88. XX, «06.
^nn»l«8 ^!tnbenlj«5 Moores in Hl 6. 88. XX, 806;
— vergl. auch Giesebrecht, Gesch. d. deutsch. Kaiserzeit. I.Auflage.
I I , 476 ff.; - C. W i l l , die Anf. d. Restaur. d. Kirche S. 97.
»**) Cölestin, klutisbonl, mullllztiea. Ausgabe von 1752 S. 252.
-j-) Das Datum ist jedenfalls unrichtig angegeben, da der Papst
im Mai noch in Nom und Umgegeiü» war, an den 5lonis Oetubrlz
aber die Crypta des hl. Wolfgang in St. Emmeram weihte.
?r. Ol, r i z t o p k u r i Lr^lbrnzwlitÄNi ludertinl
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An diese Weihe knüpft sich folgende alte Sage. Als der
Papst von Regensburg abreist^, um sich nach Bamberg*) zu
begeben, wurde er von den Grafen von S c h w a r z e n b u r g ,
angeblich seinen Verwandten, welchem damals das Schloß
Unterviehhausen gehörte, gebeten das Kirchlein zu Bruckdorf,
das sie eben erbaut hatten, einweihen zu wollen. Die Strasse
von Regensburg nach Nürnberg führte damals und noch bis
spät in's fünfzehnte Jahrhundert (1486) nicht über Stadt-
amhof auf dem linken Donauufer, sondern über P r ü f e -
n i n g * * ) auf dem rechten Donauufer; hier wurde die Donau
in der Gegend zwischen den jetzigen zwei Eisenbahnbrücken
auf Fähren übersetzt und dann gewann man die Höhen
zwischen dem rechten Naab- und dem linken Laaberufer, auf
denen sich der Weg fortzog. Untek links im Laaberthale liegt
das Gruckdorfer Kirchlein unter die Pfarrei Sinzing gehörig.
D a der Papst keine Zeit zu verlieren hatte, so ließ er sich
auf einen Punkt führen, von wo aus er dasselbe erblicken
konnte und weihte es aus der Ferne. Den Grafen mochte
diese Weihe aus der Ferne nicht genügend erscheinen und sie
drangen daher erneuert mit Bitten in den Papst, doch den
kleinen Umweg zu machen, und die Kirche an Or t und Stelle
einzuweihen; Leo aber beruhigtej sie mit der Versicherung,
daß sie alle Zeichen der richtig vollbrachten Weihe in der
Kirche finden würden, was sich dann auch bestätigt hätte.
IiaU8p0nen8inin, in Oefele rsr. boic. 8 8 . 1 , 552. — Der
Autor ist der St. Emmeramer Mönch Christoph Hosmann aus Rothenburg
an der Tauber -s- 1534 im felben Jahre mit feinem Freunde Aventin.
*) Er war bereits am 18. October dort eingetroffen; ^aft 'o Nvz.
Pont. »l im. S . 375; — K. F. S t u m p f , die Reichskanzler, I I ,
. 2434. .
^ ) I n P r ü f e n i n g gründete ein halbes Jahrhundert später (1114)
Bifchof Otto der Große von Bamberg eine Benediktinerabtei.
^ * ) L. Hochwart, epizo. Nutisp. vtltgl. bei Oefele rer. doic.
88. !) 180 und O l z r i s t op l l t t r i Lr^tkrOpoNtani 'lubertini
c. Ngtisp. ebenda I , 552.
Verhandlungen d. hiftor. Vereines. Bd. xxxm.
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Auf den Höhen oberhalb Sinzing, am Einfluße der
schwarzen Laaber in die Dona.u gelegen, steht ein einsames
Kreuz; bei demselben kann man zugleich links unten das
Kirchlein zu B r u c k d o r f und rechts in der Ferne auf den
Höhen jenseits der Naab das Kirchlein zu Kager erblicken;
vielleicht wurde hier einst durch ein Kreuz die Stelle be-
zeichnet, von wo aus der- heilige Papst die Weihe vorge-
nommen haben soll. Als historischer Kern wird von dieser
frommen Sage wohl nur die Thatsache der vollbrachten
Weihe durch Leo IX. übrig bleiben; jedenfalls aber liefert
diese Legende den Beweis, wie tief der Eindruck war, den
der heilige Papst hier hinterließ, da er noch nach Jahr-
hunderten in der Sage beim Volke fortlebte.
Das ehrwürdige B r u c k d o r f e r Kirchlein, später im
Besitze der Abtei Priifening, verdankt es übrigens dieser
Sage, daß es überhaupt noch besteht; nach der Säkularisation
im Anfange dieses Jahrhunderts wurde es bei der damals
beliebten Bi lder- und Kapellen stürmerei an einen Privaten
verkauft; aus Achtung für den heiligen Papst Leo wurde es
jedoch im Jahre 18 l 7 wieder vom Staate zurückerworben
und seiner Bestimmung zurückgegeben.*)
So anziehend es nun auch wäre, die Thätigkeit Papst
Leo's während seines Aufenthaltes in Regensburg noch weiter
zu verfolgen, so kann dies doch hier meine Aufgabe nicht
sein, da ich mir vorerst hauptsächlich das Ziel gesetzt habe,
jene B u l l e bekannt zu geben, welche derselbe bei den Re-
liquien des heiligen W o l f gang zur Bestätigung ihrer Er-
hebung zurückgelassen hat. Wenn ich von einer B u l l e rede,
so ist das Wort im eigentlichsten Sinne zu nehmen, da eS
sich nur um eine Bleibulle von Leo IX. handelt, eine Urkunde
über jene Erhebung jedoch nicht mehr vorhanden ist.
Matr ikel des Bisthums Regensburg. Regensburg 1863.
S. 333.
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Der hl. W o l f g a n g , * ) welcher von 972 — 994 der
Regensburger Diöcese vorstand, starb auf einer Reise ferne
von seiner Diöcese zu Pupping in Oesterreich am 31. Ok-
tober 994. Sein Leichnam wurde nach Regensburg gebracht,
vorerst in der Basilika des hl. Stephan — dem jetzigen so-
genannten alten Dome — ausgesetzt, dann im Dome zu
S t . Peter besungen, und endlich nachdem er processionsweise
zu den übrigen größern Kirchen getragen worden war, zu
St . Emmeram in dem südlichen Seitenschiffe in der Nähe
des Grabes des seligen Bischofs Tuto zur Erde bestattet.
Dort ist noch sein schönes Hochgrab zu sehen, das allerdings
erst lange nach der späteren Erhebung hier errichtet wurde,
um das Andenken an seine erste Grabstätte zu verewigen.**)
Achtundfünfzig Jahre nach seinem Tode i. 1.1053 erhob
Papst Leo während seiner Anwesenheit in Regensburg den
Leib des Heiligen***) und transferirte ihn in die Westcrhpta
der Kirche, wo er ihn h i n t e r dem Altare, welchen er selbst
einweihte, am 7. October in der Mauer verschloß.
Bei dieser Feierlichkeit waren außer dem Papste, dem
K a i s e r und dem Bischöfe Gebhard von Regensburg noch
gegenwärtig:-j-) B e l d i n g u s (oder Balduinus), Erzbischof
*) Otblonu», Vita ^VollFÄN^i in N. n. 88 IV, 525 — 542.
Ueber des hl. Wolfgang große Vorzüge und Verdienste siehe unter
andern: S .H i r sch , Jahrbücher des deutschen Reiches unter Heinrich I I .
Berlin 1862. l . S . 112 ff.
**) Vergl. hierüber sowie über die Crypta des hl. Wolfgang:
Hugo Gra f von W a l d e r d o r f f , Negensburg in seiner Vergangen-
heit und Gegenwart; dritte Auflage. (1876). S . 98, 145, 147.
***) „P»p8 oum lmperntore «xultlttionem «»notnrum reli«zul«rum,
ut secult, eelebrsvll, lwo est Woltss»n«i et NrbaM eplzcnporum
urbiz (N2ll»8pnll»e)." (^ n n n ! e 5 4 l t » b. mnj. in U. U. 88. XX ,
806.) — ,,8»nolult» WultksNSnm, e^ uzäem urbiz vpizoopum 6e tu-
mulo levnvit." — (Nkkellsr6i obron. univer«. 1052 ^n N. U. 88.
V I , 196; — 5««s N«K ?nnt. Nnm. S. 375.)
I». ft. 88. XVN. ^nnu !«8 et nntae 8. Vmmer»mml »» -
et ^Veltenburzenses S. 572 und ^ u « « r i u m
barsi ^lt»l,en«e S. 364.
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von Salzburg, D o m i n icus> Patriarch von Venedig oder
von Grado,*) H u m p e r t u s , Bischof von S . Rufina,**)
O t k e r , Bischof von Perugia (?sru8mu8), S e v e r u s , B i -
schof von Prag, Gebha rd , Bischof von Eichstädt (^.urea-
, der nachher als V i c t o r I I . den päpstlichen Stuhl
bestieg.
Zugleich sollen der Papst sowie' die anwesenden Bischöfe
allen jenen, welche die Kirche besuchen, Ablässe verliehen
haben,***) sowie der Papst auch die früher von Papst For-
mosus f ) und 20 anwesenden Bischöfen verliehenen Ablässe
bestätigt hätte.
Das Mausoleum nennt, ihn angeblich nach einer Handschrift des
X V . Jahrhunderts Patriarch von Jerusalem.
Der berühmte Cardinal Humbert.
Wie in der l i s t i s d n n a m o n » 8 t i c 3 (Ausgabe von 1752)
S . 258 berichtet wird, begann dieser Ablaß mit dem Feste St . Lau-
renzii (August 10.) und dauerte bis zur Octav von St. Emmeram
Sept. 27.). Das Fest aller heiligen Patronen des Klosters S t . Em-
meram, deren Reliquien daselbst verehrt wurden, wurde am Sonntag
nach dem 6. August feierlich begangen.
-f-) Es war eine alte Tradition in St . Emmeram, daß der Papst
Formosus die Kirche geweiht habe. Das ^ u o t a r i u m R k k e -
k a r ä i ^I tskenzze (N . 6. 88. X V I I , 362) schreibt z. I .898 , daß unter
Bischof Tuto 9. kni. octobris Papst Formofus im Beisein von 20 na-
mentlich benannten Bischöfen, worunter Erzbischof H a t t o von Mainz,
Rapoto von Trier u. f. w. die St. Emmeramkirche geweiht wurde. I n der
NnUsdona M(>n98tic2 (1752) S . 38 wird berichtet, daß Papst Formofus
auf Bitte des Kaifers Arnulf den hl. Emmeram in die Fahl der Hei-
ligen habe einschreiben lassen, feine Reliquien aus der St. Georg Kapelle
in den Hochaltar der Klosterkirche übertragen ließ und die Kirche weihte
und mit Ablässen versah; diese Erzählung gründete sich auf eine Hand-
schrift aus dem Anfange des X V. Jahrhunderts, welche jedoch die Weihe
auf 8. Kai. oct. (24. Sept.) 898 verlegt. Auch in einem (falschen) Diplome
Ludwigs des Kindes v. I . 903 wird die Weihe durch Papst Formofus
berichtet s^ ib . p r o b . u6 b is t . monazzt. 8t. Rmmeraml slc. S.90).
Schon Hochwart zieht diese Nachricht in Zweifel, da die Zeitangaben
nicht ganz stimmen, (^puä Ookole O8. rer. doic. I, 173.) —
Thatsächlich steht es fest, daß Papst Formosus (reg. 891 — 896) schon
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Von 1052 bis 16l2und 1613 blieben nun die Reliquien
des hl. Wolfgang unberührt liegen, wo sie Leo IX. beige-
setzt hatte.
I m Jahre 1612 kam Abt Wolfgang See len der von
Braunau (Brzenow) in Böhmen,*) der früher Prior in
St . Emmeram war, in sein altes Kloster auf Besuch.
Aei dieser Gelegenheit stiftete er in die Crhpta statt des
alten hölzernen Altares den noch jetzt bestehenden mittleren
Altar aus Marmor.**) Als derselbe aufgestellt werden sollte,
am 23. Ma i «96 starb, also 898 nicht in Deutschland gewesen sein
kann; überhaupt ist es nicht wahrscheinlich, daß er je in Deutschland
war, wenigstens ist darüber nichts bekannt, ( . l a l l e Ksx . Pon t .
N o m . S . 301.) —Was die genannten Bischöfe betrifft, so haben sie
zu jener Feit gelebt; und von Erzbischof H a t t o von Mainz ist es
z. V . auch bekannt, daß er am 14. Oct. 898 bei Kaiser Arnulf in
Regensburg war. (C. W i l l , Regesten znr Gesch. der M a i n z e r
Erzb isch'öfe. 1877. 4. I , S 88.) - Es mag also bei dieser Nach-
richt Unrichtiges und Wahres gemischt sem. Sicher ist, daß -Papst
F o r m o s u s i . I . 898 die Kirche zu St . Emmeram nicht kann ge-
weiht haben; auch ist überhaupt keine Veranlassung zu einer Weihe
ersichtlich, denn wenn auch i. I . 891 die Stadt durch eine Feuersbrunst
war verwüstet worden, so blieben doch gerad.e S t . E m m e r a m und
S t . Kassian verschont.
*) Kloster B r a u n a u gab die unmittelbare Veranlassung zum
dreißigjährigen Kriege. Die Bürger von B r a u n a u wollten im Wider-
sprüche mit dem Majestätsbriefe in Braunau ein protestantische Kirche
erbauen. Abt Wo l fgang Seelende r widerfetzte sich, und sollte in
Folge dessen die Kirche geschlossen uud abgerissen werden. I m Anschlüsse
an die hierüber ausgebröchenen Unruhen erfolgte das Auftreten der
protestantischen Stände in Prag, der bekannte Fenstersturz u. s. w. im
Jahre 1618. Abt W o l f g a n g — ein geborner Böhme — wurde von
Vraunau vertrieben und starb schon 1619 zu Tomaßowitz, wohin er
sich geflüchtet hatte.
**) Dies wird auch durch eine oben am Altare befindliche I n -
schrift bezeugt, welche lautet:
M . lu knnorem et memorwm 8. ^VolpkKINßi putroni
8Ni rmus in dbristo pater 0. v . XVolpllKINßns 8oo!6Nsftru8
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0281-5
278
fand sich beim Abbrüche des alten Altares eine hölzerne
Kiste, welche vom Bischöfe W o l f g a n g ll. (aus dem Ge-
schlechte von Hausen) in Gegenwart des Abtes Hieronhmus
von S t . Emmeram und vieler Zeugen eröffnet wurde, und
neben den Reliquien des heiligen W o l f g a n g eine bleierne
Platte mit dessen Namen,*) eine „g roße M e d a i l l e "
nuwigma) von Papst Leo und ein vergoldetes
Kreuz enthielt.'*)
Es ist klar, daß diese große M e d a i l l e „waMum
Qumislua" nichts anderes war, als die noch vorhandene hier
abgebildete
B l e i b u l l e Leo ' s ,
die derselbe bei der Beisetzung als Autentik zu den Reliquien
gelegt hatte. Ob dieselbe früher an einer Urkunde hing, die
ja in dem unterirdischen Raume in sechsthalbhundert Jahren
leicht vermodert sein konnte, oder ob sie der Papst nur einfach
zu den Reliquien legte, läßt sich nun nicht mehr ermitteln;
da der Rand der Bleibulle an einer Stelle etwas schadhaft
Vl«lt»tor «tp«r vobemla» et
bnjns lool lisrl vurnvlt.
Die beiden andern Märe der Crypta wurden von den Nebten der
Klöster zu den Schotten in Wien und zu Metten in Niederbayern da-
mals gestiftet.
*) Die Inschrift lautete: „ ? r l . k l . Vlövl WoIkk»nßU8 Lp«, od.
994." - ( C ö l e f t i n — vermehrt durch Ioh. Bapt. Kraus 1752 —
mon»8t. oder U»U3. 8tl. Nmm. S. 83.)
Dieses vergoldete Kreuz ist nicht mehr vorhanden.
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ist, so ist eS leicht möglich, daß chier einst die VMindung
mit der Urkunde stattgefunden haben kann. Diese B l e i b M
mtfpricht der ziemlich genauen Abbildung, welche He ine c-
c iuS* ) nach Zhllesius von einem Bleisiegel Leo's IX. bringt
das an einer Urkunde von 1052 hing. Gleiche Bleisiegel
hängen nach P. E w a l d * * ) an zwei anderen Urkunden eben-
falls vom Jahre 1052, nämlich an Nro. 3251 und 3256 bei
3»M l ieg. ?out. Lom., so daß dieser Stempel für 1052
viermal nachgewiesen ist.
Früher bediente sich Papst Leo IX . eines andern Siegel,
welches z. B . an Urkunden vom Jahre 1049 wiederholt vor-
kömmt. ***) Dasselbe ist neuestens wieder von Ewald a. a. O.
abgebildet worden.
Der Unterschied zwischen letzterem Bleisiegel und dem
Unsern besteht hauptsächlich darin, daß dort die Zahl V I N
im innern Kreise fehlt und ihre Stelle durch die Rosette
eingenommen wird, welche hier im Centrum der Legende
„ ^ H ^ H ^ k " vorkömmt; dagegen befindet sich dort im
Centrum der Legende „ I i N V I V l H " eine anderartige Rosette
statt der V l l l l . Auch die litten - und blätterartigen Zieraten
zwischen den einzelnen Buchstaben, die jedoch auch bei Ewald
nicht vollkommen genau gezeichnet sind, sind in Bezug auf
die Legenden dort vertauscht.
Zu bemerken ist auch, daß auf unserm Siegel gleich
wie auf der Abbildung bei Heineccius das V als letzter
Buchstabe von „ ^ ^ M » ^ U . L " abgerundet ist, während eS
auf dem bei E w a l d abgebildeten Stempel eckig erscheint
wie auf beiden Stempeln in der Umschrift
Hl. Ueineeoiuz öe vvterikus vsrmunoruw «to., 8i-
M k etc. Frankfurth und Leipzig 1709 f. S . 142 und Ta.b. I I , 3 ;
— auch im «ouvenu Ir«lttö I V , S . 302 ist dieselbe abgebllbet.
**) P a u l E w a l d „Zwei Bullen Leo's IX.., mit einer tzhotolitho-
graphischen Tafel." I n : Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche
Geschichtskunde; I V, 1. (1878.) Seite 184 ff.
***) z. B. ^»kle ttez, ?o»t. Nom. Nr. 3172 und 3391.
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Bei H e i n e e c i u s ist noch eine dritte Bleibulle Leo's
von 1049 abgebildet*) mit den Apostelköpfen, welche Ab-
bildung auch in andere Werke überging; allein dieselbe scheint
um so mehr gefälscht zu sein, als sie ganz den Bleibullen
des zwölften Jahrhunderts gleicht, und als auch der Inhalt
der Urkunde verdächtig ist.**)
H öf ler***) behauptet, die S i e g e l P. Leo IX. trügen
häufig die Umschrift: wi8vriooräia oder Aloria äounui plvug.
68t torra. Das ist aber ein Mißverständniß und eine Ver-
wechslung des Siegels mit dem „ O i r o u l u g " , d. h. jenem
kreisförmigen Zeichen mit Namen des Papstes und der Sen-
tenz, welches am Ende von Urkunden neben dem Mono-
gramme eingezeichnet ist. Die Sentenz noch speziell betreffend,
so lautet sie bei Leo IX. stets „ w i Z e r i o o r ä i a eto." und
niemals „ G l o r i a eto."1-)
Es erübrigt uns nun nur noch über die ferneren Schick-
sale der Reliquien des hl. W o l f g a n g und der bei demselben
befindlichen Bleibulle bis in die neueste Zeit zu berichten.
Der oben erwähnte neue mittlere Altar in S t . Wolf-
gangs Crhpta wurde am 12. März 1613 durch Bischof
W o l f g a n g I I . consekrirt und ein zinnerner Schrein unter
demselben Eingemauert, in welchem die Reliquien reponirt
worden waren,
") I . M. Heineccius a. a. O. Taf. ! l , 7.
^*) P. Ewald a. a. O. S. 187.
**) C. H'ö f l er, die deutschen Päpste. Regensburg 1839. !1,369.
Vergl. P. Ewald a. a. O. S. 190 und die Tafel.
I m „proprlum fezlnruN Vioecesis Natizbouenziz" findet
sich für den 7. October (keztum t r«U8l2 t iun>8 8. W o l s ß a n ß i
Lpi8eopi et ooufe88ori8, ?»trnni N»ti8banen8i8) im
zweiten Nocturn und zwar in der V . und V I . Qeotio über die erste
und zweite Erhebung der Reliquie des Heiligen Folgendes:
ocl« «mnis et percredreseentiku« per nmnem vioini»m mirsculi», cum
8nnetu8 Len n<mn5 per ingtunomm 8ereni88»mi imperntork Nenriei
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Ueber den ganzen Hergang der'Auffindung, Behandlung
und Uebertragüng derselben hat ber bekannte RegensbülgeD
Generalvicar J o h a n n e s M ü l l e r ein ausführliches Pro-
tocoll verfaßt, welches sich in der Waßenberg'schen Chro-
nik*) l ib. V. aufbewahrt findet. ; >
Am 4. Dezember 1839 wurde der Altar neuerdings
eröffnet, und der Schrein unverändert gefunden, später wurden
die Reliquien untersucht, und in Seideumhüllung neu in?den
Schrein gelegt. Derselbe wurde verschlossen, kam aber nicht
mehr u n t e r den Altar, sondern wurde auf dem Altar in
einer Holzumkleidung mit der Figur des Heiligen beigefetzt.
Ueber diefe Eröffnung des Schreines aus Anlaß des
eilfhundertjährigen Diöcesanjubiläums finden sich keine Pro-
tocolle mehr vor. ^
»6 pgrte» Vermanlne vizilunä»«, ao prneoipue »s urbem
»6 venerndlle eorpus deatl XVnll'ßnnßi e^uzcleln Nrdiz epizovpl
terensum evoeitu« esset, »tqne eym imperstory et m»ßn»
porum »o prmoipum multltusine Nutizbonnm pervvniret, omnlbus
eiamlnntiz et inzpeoti«, keatuW Oonsesznrem e »epulclir«
et ennzuet» 8»netorum venerstione colenäum eäixlt: tum
zgcrnm eju» eorpuz nnvu tnmnln jwpvzitum, ln occtävnMi
ecclezi»« e»7pt», pozt e«m, «jultm lpse äesjenvlt, » « i n ; «eptim«
votabris venerubunsu» repnznit et muro incluzit.
V N . Oum »utem in memorttt» o r ? M 2ra nov»,
erat^ construvrvtur, tumbs antl^ua repert» tn l t ; ll2NR
rite ol8U5»m ^Volt^lm^uz »eonnäu» Il.9tl8donen8i8 opi8copii8 prüden-
»nno
nperult) bt itt dai; una vum ilnttyuI lamlna Dumden
K nomen reterente^ et m
orucy 8»or38 oxuvi»8 invenit, e»8guo »nnuontst et
etlam pnenarnm c0näontttlone8 larKieute ?2ulo gnlnto
ULoe ttnno 8etzuentl ln O2mo6r»l6ck dasillvum (udi et
i^its
multituäino oelebrat», suoäeciwN Ill»Zl in prlorem
et vl>8t 2r»m mesio muro !u8eruit.
Der Regensburger Generalbicar Waßenb erg schrieb eine
ausführliche Reg'enSburger Chronik' In 6 oder 7 M n d m , die in meh-
reren Exemplaren m Manufcript erhatten ist.
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Unsere Bleibulle muß aber schon 1613 nicht wieder zu
den Reliquien eingelegt worden sein, weil sie bei der v ier te ln
Eröffnung und Untersuchung des Schreines des hl. Wolf-
gangs durch den hochwürdigsten Herrn Bischof Ignaz von
Senestreh am 9. October 1873 sich dort nicht wieder fand.
Dieselbe kam vielmehr erst im Jahre 1875 im Sepulchrum
des Altares zum Vorschein, als derselbe wegen dessen Umbaues
eröffnet werden mußte. Das Bleisiegel lag bei Reliquien,
wie solche in jedem Sepulchrum eines consekrirten Altares
liegen, in einer Bleikapsel mit dem Wappen Bischof W o l f -
gang's I I . ; die beiliegenden Zettel der Reliquien waren alle
vermodert; auch etwaige andere Aufzeichnungen, wenn solche
beigelegt worden waren, hätte der Moder zerstört.*)
Die S t . Wolfgangs-Crypta wurde nämlich in den letzten
Jahren einer durchgreifenden Restauration unterzogen, die erst
kürzlich beendet ist; bei der neuen Consekration des Altares
S t . Wolfgangi in den jüngsten Tagen am 30. October 1878,
als am Vorabende des S t . Wolfgangfestes, durch Bischof
Ignatius kam die Bleibulle nicht mehr in das Sepulchrum
fondern wurde außen am neuen Reliquienschreine angebracht-
Dieser nach den Zeichnungen des bekannten kunstsinnigen
Herrn Domvicars G. D e n g l e r durch Herrn Gürtlermeister
Götz von Regensburg in bewährter Meisterschaft gearbeitete
Schrein ist in romanischem Style ausgeführt und trägt
gleichwie auf einem Hochgrabe eine Nachbildung im ver-
kleinerten Maßstabe der alten Statue des Heiligen auf
seinem ersten Grabe.
Auf der Fußseite ist eine kleine Nische angebracht, in
welcher die Bleibulle mit ihrer Fassung durch ein Charnier
fo befestigt ist, daß sie von allen Seiten besichtigt werden
") Wir verdanken die Notizen über die neuere Geschichte der Re-
liquien des hl. Wolfgang und der zugehörigen B l e i b u l l e größtentheils
der gütigen Mittheilung des Herrn geistlichen Rathes G. Jacob.
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kann. Dieser neue Schrein wird gewöhnlich in der Schatz-
kammer der Kirche verschlossen gehalten, und nur bei festlichen
Gelegenheiten in die Crypta übertragen, wo er dann unter
der Mensa des Altares ausgesetzt wird.
So hat unsere Bulle zwar verschiedene Schicksale erlebt,
hat aber doch feit mehr als 800 Jahren S t . Wolfgangs
Crhpta nicht mehr verlassen und gibt noch heute Zeugniß
von der Erhebung der Gebeine unseres Diöcesanpatrones
S t . W o l f g a n g durch den heiligen Papst Leo IX.
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